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Von Gero Fischer, Redakteur, Berlin

Z
eit für Zusammenhalt – unter 
dieses Motto hat die SPD LAND 
BREMEN ihren außerordentli-

chen Parteitag am 10. September ge-
stellt. Und parteiintern machen die 
Sozialdemokratinnen und Sozialdemo-
kraten auf dem Parteitag schon mal 
vor, wie Zusammenhalt geht. Das kla-
re Signal des Parteitags: Die Partei hält 
zusammen und versammelt sich hinter 
ihrem frisch gekürten Spitzenkandida-
ten. 99,2 Prozent der Delegierten haben 
ihren „Bovi“ als Spitzenkandidat für die 
Bürgerschaftswahlen im nächsten Jahr 
nominiert.

Die SPD hat Lust auf Wahlkampf
Auf Parteitagen ist es grundsätzlich so 
wie am Wahlabend: Es kommt auf das 
Ergebnis an. Mindestens genauso wich-

tig sind aber die Dinge, die sich nicht so 
einfach in Zahlen ausdrücken lassen 
– Atmosphäre, Stimmung, die leisen 
Gespräche in den Sitzreihen. Und auch 
aus diesen Bereichen sendet der Bremer 
Parteitag ein eindeutiges Signal: Die 
SPD hat richtig Lust auf Wahlkampf. Die 
Freude, dass es endlich losgeht, ist über-
all zu spüren – unter den Delegierten im 
Saal ebenso wie bei den Reden auf der 
Bühne. Er fiebere schon lange auf diesen 
Tag hin, betont Reinhold Wetjen, Vorsit-
zender der SPD LAND BREMEN in seiner 
Eröffnungsrede. Auch Andreas Boven-
schulte ist die Vorfreude anzumerken: 
„Ich will gemeinsam mit euch in die 
Königsdisziplin der Demokratie – den 
Wahlkampf – starten.“ Diese Lust auf 
Wahlkampf ist bei den Bremer Sozialde-
mokratinnen und Sozialdemokraten fest 

verbunden mit ihrem Ziel für die Bür-
gerschaftswahl: Endlich wieder stärkste 
Kraft in Bremen und Bremerhaven wer-
den. „Ich will mit euch dafür kämpfen, 
dass die SPD die nächste Bürgerschafts-
wahl klar und eindeutig gewinnt“, sagt 
Andreas Bovenschulte. Und dass er und 
die SPD dieses Ziel gemeinsam errei-
chen werden, daran besteht unter den 
Delegierten kein Zweifel. „Gemeinsam 
werden wir das rocken“, bringt Boven-
schulte die Stimmung nach seiner Wahl 
auf den Punkt.

Zusammenhalt ist das Gebot der 
Stunde
Mit dem Motto „Zeit für Zusammen-
halt“ ist natürlich nicht nur der partei-
interne Zusammenhalt gemeint. Der 
SPD geht es um die ganze Gesellschaft. 

MIT RÜCKENWIND INS RATHAUS

So sehen Sieger aus: Andreas Bovenschulte nach seiner Wahl zum SPD-Spitzenkandidaten zur Bürgerschaftswahl 2023 auf dem Landesparteitag am 10. September. 
Jetzt gilt es, die Bürgerschaftswahl zu gewinnen!
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Andreas Bovenschulte geht mit breiter Unterstützung als SPD-Spitzenkandidat in 
den Wahlkampf zur Bremer Bürgerschaftswahl 2023. Auf dem Landesparteitag 
erhält er dafür 99,2 Prozent der Delegiertenstimmen.
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Auf diese wird es – auch hier waren sich alle ei-
nig – in den kommenden Jahren angesichts großer 
politischer Aufgaben ankommen. Corona-Krise, 
Ukraine-Krieg, Klimawandel, Energiepreiskrise, 
Inflation – die Herausforderungen seien riesig, die 
Zeiten würden nicht einfach, sagt Reinhold Wet-
jen. Daher brauche es eine politische Kraft, die auf 
Zusammenhalt setze. „Die SPD im Land Bremen 
ist die Partei, die auf alle Menschen guckt und das 
ganze Land zusammenhält. Wir sind der Garant 
für das soziale Miteinander, für gleiche Chancen 
und für den Respekt.“ In Andreas Bovenschulte 
habe die SPD einen Spitzenkandidaten, der das in 
der politischen Praxis umsetze: Als erfolgreicher 
Manager der Corona-Krise in Bremen – und als 
jemand, der auch mal eine klare Ansage an den 
Bund mache, so wie er es mit der Übergewinn-
steuer gemacht habe.

Positive Bilanz des rot-grün-roten Senats 
Andreas Bovenschulte blickt in seiner Rede als 
Amtsinhaber auch zurück auf die vergangene Le-
gislatur und die Bilanz der ersten rot-grün-roten 
Koalition in Westdeutschland. „Wir haben mit 
dieser Koalition wirklich viele überrascht, indem 
wir ohne viel Getöse mit der Arbeit losgelegt, 
den Koalitionsvertrag Stück für Stück zügig um-
gesetzt und ohne jeden öffentlichen Streit den 
ersten Haushalt auf den Weg gebracht haben.“ 
Bovenschulte gibt aber auch zu, dass sich daran 
wohl niemand mehr erinnere, denn: „Wir waren 
kaum ein halbes Jahr im Amt, da kam Corona und 
es änderte sich einfach alles.“ Corona sei eine Zeit 
besonderer Herausforderungen, besonderer Unsi-
cherheiten und besonderer Belastungen gewesen. 
Es sei eine Zeit gewesen, in der sich in besonderer 
Weise zeigt, wem die Menschen vertrauen und auf 
wen die Menschen sich verlassen können. Und der 
Bremer Senat habe unter diesen schwierigen Be-
dingungen einen sehr guten Job gemacht. „Nie-
mand macht immer alles richtig. Aber wir haben 
unermüdlich und mit dem festen Vorsatz gehan-
delt, alles Notwendige zu tun, was für das Leben 
und die Gesundheit der Menschen wichtig ist.“ 
Dass das Bremer Krisenmanagement in der gan-

zen Bundesrepublik als beispielhaft gilt, ist kein 
Geheimnis. Das sieht auch Olaf Scholz so. „Ein 
Vorbild“ nennt er das Bremer Vorgehen bei der 
Pandemiebekämpfung in einer Videobotschaft 
zum Parteitag.
Aber auch neben der Pandemiebekämpfung 
zeigt sich Andreas Bovenschulte mit der Arbeit 
seines Senats zufrieden und stellt einige Erfol-
ge heraus: Mehr als 5.000 neue Kita-Plätze, mit 
100.000 Tablets für Schülerinnen und Schüler 
sowie für Lehrkräfte ist Bremen Spitze bei der 
Digitalisierung in den Schulen. Dazu kommen 
deutlich mehr Investitionen in die Wissenschaft 
und der mit 225 Studierenden größte Ausbil-
dungsjahrgang bei der Polizei in der Geschichte 
Bremens.

„Starke Wirtschaft und gute Arbeit in 
den Mittelpunkt stellen“
Den Großteil seiner Bewerbungsrede macht 
naturgemäß der Blick in die Zukunft aus. Sa-
gen, wofür man stehe, das sei die Kernaufgabe 
im Wahlkampf. Andreas Bovenschulte bringt 
seine Ziele für Bremen und Bremerhaven auf 
den Punkt: Eine starke Wirtschaft mit guten 
Arbeitsplätzen und fairen Löhnen. Ein soziales 
Miteinander, gleiche Chancen und gegenseitiger 
Respekt. Innovation, Klimaschutz und digita-
ler Fortschritt. Sicherheit und Sauberkeit in den 
Quartieren.
Als die zentralen Felder seiner Politik nennt der 
neue Spitzenkandidat die Themen Arbeit und 
Wirtschaft. Von seiner eigenen Hände und sei-
nes eigenen Kopfes Arbeit leben zu können sei 
die Grunderzählung der Sozialdemokratie und 
heute noch so aktuell wie vor 160 Jahren. „Arbeit 
ist der Schlüssel gegen Armut und soziale Not, sie 
ist die Basis für gesellschaftliche Teilhabe und 
für ein selbstbestimmtes Leben.“ Und für den 
Bremer Senatspräsidenten ist klar: Gute Arbeit 
gibt es nur mit einer starken Wirtschaft – und 
hier sieht er das Land Bremen gut aufgestellt. 
Es sei einer der stärksten Wirtschaftsstandorte 
in Deutschland und habe den Strukturwandel 
nach dem Niedergang der Werften gut bewältigt. 
Heute stehe Bremen für Luft- und Raumfahrt, 
Auto und Stahl, Häfen und Logistik sowie starke 

Andreas Bovenschulte brachte in seiner Parteitagsrede 
seine Ziele für Bremen und Bremerhaven auf den Punkt:
1. Eine starke Wirtschaft mit guten Arbeitsplätzen  

und fairen Löhnen
2. Ein soziales Miteinander: gleiche Chancen und  

gegenseitiger Respekt
3. Innovation, Klimaschutz und digitaler Fortschritt
4. Sicherheit und Sauberkeit in unseren Quartieren

Bürgermeister Andreas Bovenschulte, Präsident des Bre-
mer Senats, hielt eine starke Rede auf dem Parteitag, die  
Delegierten dankten es ihm mit Standing Ovations.

Erster Gratulant von Andreas Bovenschulte auf dem 
Parteitag: der SPD-Landesvorsitzende Reinhold Wetjen, 
zuvor überreichte Stephane Dehne als Parteitagsleiterin 
den Blumenstrauß.

Hochschulen und wissenschaftliche Einrichtun-
gen. Das zeichnet für Andreas Bovenschulte auch 
den künftigen Weg: „Ein von mir geführter Senat 
wird immer starke Wirtschaft und gute Arbeit in 
den Mittelpunkt seiner Politik stellen. Weil das 
die Basis für alles andere ist, auch für erfolgrei-
chen Klimaschutz. Unermüdlicher Einsatz für die 
Arbeitsplätze der Menschen in Bremen und Bre-
merhaven – das ist auch mein ganz persönliches 
Zukunftsversprechen.“

Mehr Tempo bei Gleichberechtigung
Als zweites Thema hebt Andreas Bovenschulte die 
Gleichberechtigung von Mann und Frau hervor. 
Sie sei eine der ganz großen Gerechtigkeitsfragen 
unserer Zeit. „Frauen leisten nach wie vor einen 
Großteil der Care-Arbeit. Frauen verdienen weni-
ger als Männer. Frauen sind häufiger in Minijobs 
und anderen prekären Verhältnissen beschäftigt. 
Frauen arbeiten häufiger in Teilzeit. Frauen sind 
stärker von Altersarmut bedroht.“ Das sei nicht 
nur ungerecht, sondern auch ökonomisch dumm, 
betonte Andreas Bovenschulte. Sein Vorhaben: 
Mit einem Programm zu „Geschlechtergerechtig-

keit auf dem Arbeitsmarkt“ schon zu Beginn der 
kommenden Legislaturperiode Tempo und Bre-
men zum Vorbild in Sachen Geschlechtergerech-
tigkeit machen. 

Für den Wahlkampf in Krisenzeiten sieht der Bre-
mer Bürgermeister die SPD jedenfalls gut gerüstet. 
Den Menschen Mut machen, sie zusammenzu-
führen und für alle da zu sein – das sei der sozial-
demokratische Weg. Ein guter, engagierter Wahl-
kampf bringe die SPD ganz nah an die Menschen 
ran. „Und wenn wir ehrlich und authentisch sind, 
wenn wir zuhören und verstehen, wenn wir uns 
kümmern und uns für sie einsetzen, dann bringt 
er auch die Menschen ganz nah an uns ran.“ Da-
mit die Bremer SPD am Abend des 14. Mai endlich 
wieder da stehe, wo sie hingehöre: ganz oben. n






